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Schweizerische Staatsmänner in der Karikatur

bunbeêrat Maxi (Scheutet

Tom trat mit einer rrerfctjleierten Ta»
me anê ber Safjnfjofêfjaffe unb ging jum
Sfutoljaltcftanb. Ta legte fiel), eine franb
auf feine ©djutter unb er fufjr [jerum.

Tom," fagte S ilt mit ettoaê Reiferer

Stimme, icfj fjabe mit bir uub biefer
Tarne ba gu reben."

ftd) ftefje bir jur Serfügung, Sift",
fagte Tom. Uebrigenê, meine frodjadj»
tung! ftà) fefje, bu fannft mefjr alê Tor»
ten baden."

©ie fufjren ins" Sltfantic»frotel unb lie»

Ben fiefj ein ginuner geben.

Siff," fing Tom an, icfj fjabe bir bie

Sraut geftofjfeu. Sift bu mir beêfjalb fefjr
böfe?"

^dj fjätte allen ©runb baju. Slber

roarum fjaft bu biefen Sombotjftreufj be»

gangen?"

ftà) moffte biefj bor eine boffeubetc

Tatfacfje ftellen. frätteft bu mir bieffeidjt
beine Sraut fo ofjne toeitereê überfaffen?"

Sco," entgegnete Siff, baê toäre mir

gar nidjt eingefädelt."
Sîa affo," fufjr Tom fort, idj roufete:

Sîeben ift jtoedfoê, barum fjanbefte idj."
Siebft Tu gräufein frufftenfamb?"
Sei ©ott, baê fann idj roofjl fagen."

Unb gräufein frufftenfamb, mie ftefjt
eê mit jfjnen?"

^dj liebe ^fjren Sruber," fagte SJHre

fdjlicfjt, berjeifjcn ©ie mir, Siff. ftà)
îann nidjtê bafür. (iê ift mir unmöglidj,
$I)re grau 511 toerben, ©ie finben fdjon
nodj eine anbere, eine beffere afê micfj.

Sou Tom faffe idj nidjt mefjr."
Uub idj nicbt bon SJcife, Sill."
llnb ifjr rooftt eucfj tjeiraten?"

SBenn bu nidjtê bagegen fjaft!"
ftdj fjätte nidjtê bagegen, aber idj

fann bodj otjne grau nidjt nadj Suffafo
jurüdfefjren. Taê mufjt bu bocf; eiufcfjen,
Tom."

Tu fonnteft fdjon, Siff. ©ê toeifj ja
bort fein SJcenfcfj roas bon beineu freirats»
obfictjten."

Slber idj loiff nidjt", begefjrte Siff auf.
ftà) mufj enbfidj eine grau fjaben. Unb

aufterbem, idj madje boefj fo eine grofje
Steife nidjt für umfonft."

Tom überlegte. Sföfdicfj fam ifjm eins

(irfeucfjtung, unb fein ©efidjt berffärte
fidj. -SBenn bu unbebingt eine grau fjaben

mufjt, Siff, icfj müfjte eine für bidj,
eine briffante grau fogar, bie für bidj mie

gefdjaffen ift."
Sill fafj feinen Sruber fragenb an.
Ter ladjte laut auf.
SJienfdj, Sid, bu fonnteft fdjon fängft

gfüdfidj berfjeiratet fein. Tu fjätteft blofj
feine Slugen bafür."

Tu fbricfjft in Stätfefn, Tom. SBen

meinft bu?"
Sca, tuen benn fonft afê SJcargret?"
SJcargret .?"
fta, SJcargret. Tie liebt bidj boefj!

fraft bu benn baê nidjt gemerft?"
SJcargret liebt midj? ftdj badjte, bidj?"

SJiidj bieffeidjt audj, aber fdjtoefter»

tidj. Tidj liebt fie alê SBeib."

SBenn baê märe, Tom! Slber bann
fjätte idj bodj gar nidjt nadj Teittfcfjfanb
31t fafjren braudjen."

frätteft bu audj nidjt, aber i dj foffte
bodj mein ©füd madjen, Siïï. Taê fjat
bas ©cfjidfal nun mal fo eingefäbeft. Tu
lueifjt bodj, mie mir bas SJÎâbef Ijier gleidj
beim erften Süd auf bie Stjotograbfjie
gefiel."

Sitf entfann fidj.

©ut," fagte er, ^jfjr fofft eudj tjaben.
Stber erft mufj idj toiffen, toie baê mit
SJcargret ift."

Unb Sitf fünfte ftefjenben gufjeê au
SJcargret: SBittft bu meine grau toer*

ben?"

fta, gerne", fünfte SJcargret jurüd.
Unb Siff füfjlte, afê er bie SBorte faê,

bas famtene ©treidjcln einer garten, ffei»

neu franb.

SJtit bent nädjften Tambfer fuljr Sid
ab. Gcr murbe iu Scclo SJorf bon SJcar

gret ermartet, uub afê cr in ifjre Slugen

fdjaute, toufjte er, bafe Tont toafre gefbro
djen tjatte.

Äomifcfj," fagte er auf ber fr^tmreife,
baft man fobief Umtoege madjen muft,
um 311 feinem ©lüd 311 fomnten."
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Bundesrat Karl Scheurer

To»! trat niit einer verschleierten Dame

ans der Bahnhvfshalle nnd ging zum
Antohaltestand. Da legte sich eine Hand
auf seine Schulter und er fuhr herum.

Toni," sagte Bill mit etwas heiserer

Stimme, ich habe mit dir nnd dieser
Dame da zn reden."

Ich stehe dir zur Verfügung, Bill",
sagte Tvm. Uebrigens, meine Hochachtung!

Jch sehe, dn kannst mehr als Torten

backen."

Sie fuhren ins Atlantic-Hvtel und
ließen sich ein Zimmer geben.

Bill," fing Tom an, ich habe dir die

Braut gestohlen. Bist du mir deshalb sehr

böse?"

Jch hätte allen Gruud dazu. Aber

warum hast dn diesen Cowboystreich
begangen?"

Ich wollte dich vor eine vollendete

Tatsache stellen. Hättest du mir vielleicht
deine Braut so ohne weiteres überlassen?"

No," entgegnete Bill, das wäre mir

gar nicht eingefallen."

Na also," fuhr Tom fort, ich wußte:
Reden ist zwecklos, darum handelte ich."

Liebst Du Fräulein Hulstenkamp?"

Bei Gott, das kann ich wohl sagen."

Und Fräulein Hulstenkamv, wie steht

es mit Jhneu?"
Ich liebe Ihren Bruder," sagte Mike

schlicht, verzeihen Sie mir, Bill. Jch
kann nichts dafür. Es ist mir uumöglich,

Ihre Frau zu iverden, Sie finden fchvn

noch eine andere, eine bessere als mich.

Von Tom lasse ich nicht mehr."
Und ich nicht von Mike, Bill."
Und ihr wollt ench heiraten?"

Wenn du nichts dagegen hast!"
Jch hätte nichts dagegen, aber ich

kann doch ohne Frau nicht nach Buffalo
zurückkehren. Das mnßt du doch einschen,
Tom."

Du könntest schon, Bill. Es weiß ja
dort kein Mensch was von deinen
Heiratsabsichten."

Aber ich will nicht", begehrte Bill auf.
Jch muß endlich eine Frau haben. Und
außerdem, ich mache doch fo eine große
Reise nicht für umsonst."

Tom überlegte. Plötzlich kam ihm eins

Erleuchtung, nnd sein Gesicht verklärte
sich. -Wenn du unbedingt eine Frau haben

mußt, Bill, ich wüßte eine für dich,
eine brillante Frau sogar, die für dich wie
geschaffen ist."

Bill sah seineu Bruder fragend an.
Der lachte laut auf.
Mensch, Bill, du könntest schon längst

glücklich verheiratet sein. Du hattest bloß
keine Augen dafür."

Du sprichst in Rätseln, Tom. Wen
meinst du?"

Na, wen denn sonst als Margret?"
Margret .?"

Ja, Margret. Die liebt dich doch!

Hast du denn das nicht gemerkt?"
Margret liebt mich? Jch dachte, dich?"

Mich vielleicht auch, aber schwesterlich.

Dich liebt sie als Weib."

Wenn das wäre, Tom! Aber dann
hätte ich doch gar nicht nach Deutschland

zn fahren brauchen."

Hättest du auch nicht, aber i ch sollte
doch mein Glück machen, Bill. Das hat
das Schicksal nnn mal so eingefädelt. Du
weißt doch, wie mir das Mädel hier gleich
beim ersten Blick auf die Photographie
gefiel."

Bill entsann sich.

Gut," sagte er, Ihr sollt euch haben.
Adcr erst muß ich wisseu, wie das mit
Margret ist."

Und Bill funkte stehenden Fnßes an
'Margret: Willst du meine Fran
werden?"

Ja, gerne", funkte "Margret znrück.

Und Bill fühlte, als er die Worte las,
das samtene Streicheln einer zarten, kleinen

Hand.

Mit dem nächsten Dampfer fuhr Bill
ab. Er wurde in New Aork vvn Mar
gret erwartet, uud als er in ihre Augen
schaute, wußte er, daß Tom wahr gesprochen

hatte.

Komisch," sagte er auf der .veimreise,

daß man soviel Umwege machen mnß,
um zu seinem Glück zu kommen."
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